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Eine Wale Bolksabmmmung
Saß Sammelergebnis am Tag -er nationalen Solidarität : Z,Z Millionen Reichsmark

Want Moskau einen SanWeich
gegen die nordischen Staaten?

Berlin , 6. Dez . Die Berliner Vörsenzeitung bringt folgende
beachtenswerte Ausführungen über die Gefahren , die den nor¬
dischen Ländern von Sowjetrußland her drohen:

Verschiedene Anzeichen ließen in der letzten Zeit erkennen , daß
die sowjetrussische Regierung ihre besondere Aufmerksamkeit den
Nordischen Ländern zugewandt hat . In Norwegen ist man über
das Erscheinen sowjetrussischer U - Boote an der atlan¬
tischen Küste Norwegens erregt und will sich begreiflicherwm ' e
auch nicht durch die Moskauer Erklärung beruhigen lasten, die
A -Boote trieben dort lediglich ozeanographische Studien . Aus
dem Munde einer hohen sowjetrussischen Persönlichkeit erklangen
neuerlich an die Adresse der baltischen Rand st aalen
Drohungen, die auf nichts anderes als auf die Ankündi¬
gung bewaffneten sowjetrussischen Einschreitens hinausliefen für
den Fall , daß die Randstaaten ihre außenpolitische Orientierung
nicht derjenigen Moskaus anpaßten.

Die Aufmerksamkeit Finnlands , Schwedens und Norwegens
wurde in den letzten Monaten auf die sowjetrussische Bedrohung
besonders durch jenen Prozeß gelenkt, der vor dem Hofgericht zu
Basa in Finnland stattfand und über dessen Verlauf und Ent¬
hüllungen wir dem Stockholmer „Aftonbladet " einige Einzel¬
heiten entnehmen:

Hauptangeklagter in diesem Prozeß war der sowjetrusfische
Spion Kirhoff, der zusammen mit einem Helfer am 16. August
1S36 in Finnland bei seiner Arbeit verhaftet worden war . Aus
dem Verhör der Angeklagten geht hervor , daß Sowjetrußland

: zahlreiche Spione nach Finnland entsandt hatte,
die den Auftrag hatten , Finnland als er st es Angriffs¬
ziel sowie als Operationsbasis für den sowjetrussischen Sprung
«ach Skandinavien zu erkunden und zu bearbeiten.

An den führenden Stellen der Kommunistischen Partei sei
man der Meinung , daß 1938 , nach Beendigung des zweiten
bolschewistischen Fünfjahresplanes , die allgemeine Welt¬
revolution folgen werde. Für die bewaffnete Vor¬
bereitung in Nordwest- Europa wurden die Spione eingesetzt,
die die Aufgabe hatten , Häfen , Eisenbahnen und Eisenbahn¬
knotenpunkte in den Gebieten zu untersuchen, für die die sowjet-
russische Heeresleitung sich besonders interessiert.

Kirhoff reiste am 5. August 1936 zusammen mit einem Hauvt-
mann der 4 . Division des Leningrader Militärbezirks — dieser
Hauptmann war Spionagespezialist — aus Leningrad ab . Kir¬
hoff machte in Finnland zahlreiche Aufnahmen von Kasernen,
Fabriken , Flugplätzen , Eisenbahnbrücken ; er erkundete, wie er
bei dem Verhör feststellte , Landungs stellen für rus¬
sische Militärflugzeuge. Er gestand ein , daß er den
Auftrag habe , das nordfinnische Fernsprechnetz genau zu studie¬
ren , er gab auch zu , daß die sowjetrussischcn Spione für Sabotage
und Terror auf den Arbeitsplätzen geschult werden.

Die Aussagen des Spions Kirhoff haben nicht nur in Finn¬
land , sondern auch in Schweden und Norwegen stärkste Beachtung
gefunden , denn die militärische » Vorbereitungen,
die Sowjetrußland seit geraumer Zeit in dem Raume zwischen
Petersburg und dem Eismeer trifft , lassen erkennen, daß man
in Moskau für den Fall inszenierter Verwicklungen die Absicht
hat, über Finnland nach Skandinavien einen Stoß zu führen,
der sich gegen die nordschwedisch en Häfen der Ostsee,
gegen die norwegischen Häfen am Atlantischen Ozean und be¬
sonders gegen die außerordentlich wichtigen Eisenerzgebiete in
Rordschweden richten soll . Zur Vorbereitung dieser Maßnahmen
sind in Karelien bis zur Murman -Küste hinaus eine große An¬
zahl von Flugplätzen geschaffen worden , von denen aus alle
wichtigen Punkte im nördlichen Skandinavien binnen ein bis
zwei Flugstunden zu erreichen find.

Es ist ja in der letzten Zeit besonders in der schwedischen
Presse viel von gespenfterhaftenFlugzeugen berichte,
worden, die in Nordschweden von der Bevölkerung in großer
Zahl gesichtet sein sollen. Wenn auch manches an diesen Ge¬
rüchten auf eine gewisse Psychose zurückzuführen sein mag , so
ist doch gerade im Anschluß an den Kirhoff -Prozeß als sicher er»
strnnt, daß fowjetrussische Flugzeuge über Finn¬
land bis nach Schweden hin geflogen sind zu
Zwecken, die mit den Aufgaben der nicht hinwegzuleugnende»
A-Boote an der norwegischen Nordwestküste identisch find.

In der schwedischen Presse wird darauf hingewiese», daß in
Karelien Hebungen zum Massentransport von
Luftinfanterie sowie Manöver stattgefunden haben , bei
denen voll ausgerüstete Skiverbände mit Maschinengewehren vo«
den Flugzeugen abgesetzt wurden.

Betrachtet man all diese Dinge im Lahmen der sowjetrusfische»
Aktivität in dem Raume zwischen Leningrad und dem Eismeer,
o zeigt sich uns hier ein Ausschnitt , der typisch ist für die Ge¬
iamtbetätigung des Bolschewismus . Wo dieser sich physisch stark
und womöglich politisch unbeobachtet fühlt , betreibt er seine Vor¬
bereitungen unverfroren und hemmungslos . Man überfliegt
fremdes Land jahrelang hintereinander , photographiert , spioniertund agitiert . Man läßt es auch am offenen Druck nicht fehlenund schreitet gelegentlich zur direkten Bedrohung.

Berlin, 6. Dez . Das Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda gibt bekannt : Das Ergebnis der diesjährigen
Sammlung am „Tag der nationalen Solidarität " im ganzen
Reich beträgt 5 363 287.51 RM.

Im Vergleich dazu betrug das Ergebnis des Jahres 1935
4 084 813.19 RM . und das des Jahres 1934 4 921 9VV RM . Gegen¬
über dem Ergebnis des Jahres 1935 bedeutet das Ergebnis des
„Tages der nationalen Solidarität " 1938 also eine Stei¬
gerung um 1 278 454 . 02 oder um 31,2 v. H.

Ergebnis in den Gauen
Die Ergebnisse in den einzelnen Gauen Deutschlands, ver¬

glichen mit den Ergebnissen der Jahre 1934 und 1935 , zeigen fol¬
genden Stand:

Ga» 1934 1935 1936
Baden 148 000 141 500 196 500
Bayerische Ostmarck 110 OVO 97 228 125 009
Berlin 300 000 319 193 517 060
Düsseldorf 104 VON 119 633 168 136
Essen 46 000 55 149 66 066
Franken 50 000 88 172 138 791
Halle (Merseburg) 89 VON 69 977 92 777
Hamburg 54 VON 103 351 182 966
Hessen -Nassau 220 OVO 185 VON 212 993
Koblenz -Trier 58 800 43 827 67 414
Köln -Aachen 102 800 12» 080 123 119
Kurhesscn 77 000 67 265 9» 849
Kurmark 180 000 175 000 191171
Magdeburg -Anhalt 165 008 167 975 187 792
Main -Franken 48 «00 44 682 53 790
Mecklenburg-Lübeck 90 VON 11» 582 161 780
MLnchen-Oberbaqern 123 000 150 ONO 225 151
Ost -Hannover 136 000 175 »00 282 680
Ostpreußen 134 OVO 89 378 89 861
Pommern 144 NON 111 702 124 733
Saar -Pfalz 61 00» 94 687 95 287
Sachsen 284 VON 293 486 38» 434
Schlesien 232 000 250 VON 237 777
Schleswig -Holstein 221 VON 204 NNO 283 000
Schwaben 85 ONO 67 912 120 708
Siidhannw ounschweig 107 000 10» 576 125 035
Thüringen 159 00» 117 427 134 648
Weser-Ems 76 VON 119 132 147 356
Westfalen -Nord 127 »8» 117 736 118 151
Westfalen -Süd 99 »00 101 235 114 151
Württemberg 200 000 187 000 310 ONO

4 021 000 4 084 813 5 363 267

Reichrminifter Dr. Goebbels
zum Ergebnis

Reichsminister Dr . Goebbels veröffentlicht folgende Erklä¬
rung : „Angesichts des einzigartigen Ergebnisses der diesjähriger
Sammlung am „Tag der nationalen Solidarität " ist es mir eir
Bedürfnis , allen daran Beteiligten , den ungezählten bekannten

und unbekannten Sammlern , aber auch den vielen Millionen
Spendern herzlichen und aufrichtigen Dank zu sagen. Di«
deutsche Nation hat sich bei dieser Großaktion des Winterhilfs¬
werkes für die Armen und Notleidenden in diesem Jahre zu
einer Art sozialer Volksabstimmung zusam¬
mengeschlossen. In friedlichem Opferwillen haben wir
Deutschen eine Schlacht auf dem Felde der Balls-
Gemeinschaft gewon ne n . Zugleich aber war dieser Sam¬
meltag seinem Sinn und Zweck gemäß ein demonstratives Be-

Parrs , t>. Dez . Bi « » am« er yat am samslag nachts mir 351
gegen 171 Stimmen die Vertrauens -Tagesordnung für die R«
gierung Blum angenommen . Sie lautete : „Die Kammer stimmt
der von der Regierung betriebenen Politik für die Aufrecht¬
erhaltung des europäischen Friedens zu . Sie spricht der Regie¬
rung das Vertrauen aus und erwartet , daß sie fortfahren wird
die Belange und die Sicherheit Frankreichs zu vertreten .

"
Damit ist es Blum gelungen , die bedrohliche Klippe zu um¬

schiffen . Diese Tatsache war vorauszusehen , als der Sprecher
der kommunistischen Kammerfraktion , Thorez, erklärte , die

kenntnis aller im öffentlichen Leben stehenden deutschen Männer
und Frauen zu jenem großen Heer unbekannter Sammler , die
durch ihr unermüdliches , stilles Wirken das Winterhilfswerk
zur größten sozialen Einrichtung der - Gegenwart gemacht haben.
Sie seien deshalb besonders in diesen Dank mit eingeschlossen.

Der 5. Dezember 1936 ist damit ein Markstein im so¬
zialistischen Aufbauwerk des Führers gewor¬
den. Millionen Kinder der vom Winterhilfswerk betreuten
Volksgenossen, denen wir am 21. Dezember eine besondere Weih¬
nachtsfreude bererten wollen , werden mit glänzenden Augen und
glücklichen Herzen der Nation ihren Dank für den am 5. De¬
zember bewiesenen Opferwillen abstatten .

"

MrkehrsswlkliiMNumdieSammler
Zum drittenmal gab Vas veutsche Volk am Tag der nationalen

Solidarität wieder jenes einzigartige Beispiel wahrer Kamerad¬
schaft und echtem Gemeinschaftssinn, wie wir es in den beiden
Vorjahren schon erlebten . Auch dieses Mal wieder hatten «ich
alle führenden Männer von Partei und Staat , der Wirtschaft,
der Kunst, der Presse und Wissenschaft eingereiht in das Mil¬
lionenheer der unbekannten Sammler . Um die führenden Män¬
ner des neuen Deutschlands scharte sich in Begeisterung und be¬
reitwilligster Gebefreudigkeit das ganze deutsche Volk.

In der Reichshauptstadt sammelten fast alle Männer
der Reichsregierung und der Reichsleitung der NSDAP . , die
bekanntesten Männer und Künstler , des Sports , von Bühne und
Film . Ehe Rudolf Heß sich einen Standort aussuchen konnte,
war er umringt und man sah nichts als ein wogendes Meer
hochgereckter Hände der zahllosen Spender . SA . mußte schließlich
eine Gasse freimachen, durch die die Volksgenossen an ihm vor¬
beigeleitet wurden . Bald waren die erste , eine zweite und mehr
Büchsen gefüllt . Ministerpräsident Hermann Eöring sammelte
am Eingang zur Passage Unter den Linden . Dicht gedrängt zu
Tausenden stand hier die Menge , um ihm ihr Scherflein in die
Büchse zu- tun , die diesmal wieder aus einer großen Holztruhs
bestand. Der Ministerpräsident konnte eine „reiche Ernte " ein¬
heimsen. Während zweier Stunden zog alt und jung aus allen
Schichten der Bevölkerung an ihm vorüber , ihre kleinen und
großen Gaben spendend. Herzliches Händeschütteln gab es, als
der italienische Botschafter mit seiner Gattin an die Sammel¬
büchse herantrat . Gegen 19 Uhr fuhr der Ministerpräsident dann
unter den stürmischen Heilrufen der Wartenden , die ihr Scherf¬
lein nicht mehr losgewoden waren , in das Stadtinnere zurück,
um die großen Berliner Hotels noch einmal mit seiner Sammel¬
büchse aufzusuchen.

Für den vorauszusehenden Massenandrang an der Sammel-
stclle des Reichsministers Dr . Goebbels, der auch diesmal
wieder am Hotel Adlon Unter den Linden die Spenden ent¬
gegennahm , hatte man wieder die bewährte Verkehrsregelungdes Vorjahres eingerichtet . Die Spender kamen nur vom Bran¬
denburger Tor her durch einen von SS .-Männern freigehaltenen
Engpaß an den „Doktor" heran . Unaufhörlich zog Stunde um
Stunde der Strom hilfsbereiter Volksgenossen an Dr . Goebbels
vorüber . Frau Magda Goebbels sammelte auf dem Potsdamer
Platz . Zu ihr konnte man erst durch ein doppeltes Spalier von
breitschultrigen SA .-Männern gelangen . Auf dem Alexander-
Platz waltete Frau Emmy Eöring ihres Amtes und auch zu
ihr gelangten die Spender erst durch ein Polizeispalier.

Wie in den Vorjahren erschien Dr . Schacht in den Vor¬
mittagsstunden wieder mit der Sammelbüchse in der Berliner
Börse . In seiner Begleitung befanden sich u . a . Staatsrat Rein-
hart . der Reichsbankvizepräsident , der Reichskommissar bei der
Börse und viele andere Persönlichkeiten.

Im Anschluß an die Straßensammlung fand sich eine Anzahlvon Künstlern und Künstlerinnen von Bühne und Film beim
Führer in der Reichskanzlei ein . Der Führer gab
jedem einzelnen der Sammler einen größeren Betrag für die
Sammelbüchse.

Kommunisten würden , um die Volksfront » icht zu zerschlage »,
nicht gegen die Regierung stimmen. Andererseits
könnten sie die Außenpolitik Blums in der Spanien -Frage nicht
billigen und würden sich daher der Stimme enthalte»

Die Abstimmung in der französischen Kammer hat die er¬
wartete endgültige Klärung über das Schicksal des
Kabinetts Leon Blums nicht gebracht. Noch während der
Abstimmung wurde in einer Sitzung der Parteifreunde Blums
beschlossen, daß die Haltung der kommunistische»
Fraktion als ein unmißverständliches Mißtrauens-

AktnmeaSvolum i» Blum
Krise -er Volksfront noch nicht beigeiest
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Votum aufzufajsen sei . Im Anschluß daran fand eine Minister-
hesprcchung statt, über deren Ergebnis Leon Blum der Presse
eine Erklärung abgab. In dieser Erklärung führte der Mini¬
sterpräsident aus , daß er und seine Kollegen angesichts des,
iggressiven Tones , den dsr"

kommünistische Fraktionfsfiihrer Dü¬
llos angeschlagen habe , erwogen haben , ob ein Weiter¬
arbeiten der Volksfront noch möglich sei. Die
Minister hätten jedoch einmütig beschlossen, im Amt zu bleiben.
Immerhin werde die Frage in nächster Zeit geklärt werden
müssen.

Blum verteidigt seine Politik
Ministerpräsident Leon Blum erklärte in seiner Rede, dag die

französische Außenpolitik ausschließlich von den Interessen des
Landes geführt werde und daß Frankreich keine anderen In¬
teressen habe , als den Frieden und die Sicherheit, die untrenn¬
bar vom europäischen Frieden abhänge. Zur spanischen
Frage übergehend , betonte der Ministerpräsident, daß Frank¬
reich daran interessiert sei , daß in Spanien eine unabhängig«
Regierung herrsche . In der Bildung der Nationalregierunc
glaubte Leon Blum eine Gefahr für die französische Sicherheit
erblicken zu müssen, wobei ihn anscheinend der Alptraum einer
freundschaftlichen Verbindung mit Deutschland bedrückte
Der Ministerpräsident verteidigte dann die Nichteinmischungs¬
politik gegen die Angriffe der Kommunisten . Man müsse an einer
-Festigung des Londoner Abkommens arbeiten und die Wirksam¬
keit der Kontrolle verstärken.

Der Ministerpräsident wies dann darauf hin, daß Frankreich
möglicherweise einmal „zum Aeuß ersten " schreiten müsse
Dies werde aber nur dann geschehen, wenn es sich um die Ver¬
teidigung der Unantastbarkeit seines Gebietes handle. Er wie¬
derholte die Versicherung , daß Frankreich bereit sei
England im Falle eines Angriffes zu unterstützen. Auch
gegenüber Deutschland und Italien sei Frankreich nicht untätic
geblieben. Die französische Regierung strebe ein Abkommen über
die Organisierung des Friedens in Europa an.

Allerlei Hetzreden in der Kammer
Der Generalsekretär der Kommunistischen Partei , Thorez

forderte das Eingreifen Frankreichs zugunsten der spanischer
Bolschewisten und hielt im übrigen eine wüste Hetz - und
Schimpfkanonade gegen Deutschland, Italien uni
die spanische Nationalregierung . Als einzige bemerkenswert«
Stelle seiner Ausführungen sei noch hervorgehoben , daß der Red¬
ner einige Stellen aus dem Werk des Führers verlas . Zu der
Stelle , die die „V e r n i g g e r u n g" Frankreichs behandelte
erklärte er , Frankreich sei stolz, aus den Negern französisch«
Staatsbürger gemacht zu haben . Diese Ausführungen riefen
lebhaften Beifall auf zahlreichen Bänken hervor und auch Mi¬
nisterpräsident Blum und Außenminister Delbos konnten sich nicht
enthalten. Beifall zu spenden . Ein rechtsstehender Abgeordneter
unterbrach Thorez und erklärte , daß die Franzosen, die auf der
Seite der Madrider Bolschewisten kämpfen wollten , nur recht
zahlreich nach Spanien gehen und recht wenig zurückkehren mö¬
gen . Kammerpräsident Herriot unterbrach den Zwischenredne,
und erklärte , niemand habe das Recht , den Tod eines Fran¬
zosen, ganz gleich wo, zu wünschen.

Der bekannte Außenpolitiker des „Echo de Paris "
, Abgeord¬

neter Kerillis, kritisierte zwar das Eingreifen Sowjetruß¬
lands in Spanien , das ohne Frankreich , ja trotz Frankreichs
erfolge und sogar gegen Frankreich gerichtet sei. Aber trotzdem
trat er für das Bündnis mit Sowjetrußland ein. Deutschland
und Italien hätten die Gelegenheit ergriffen, um bei Genera!
Franco den Platz einzunehmen, der Frankreich zugekommen wäre
Die Grenzen zum nationalen Spanien habe Frankreich ge¬
schlossen, aber 12 0 0 9 Freiwillige nach Madrid ge¬
schickt . Außenminister Delbos unterbrach hier den Abgeord¬
neten und machte ihn darauf aufmerksam , daß er nicht nur 001
der französischen Kammer , sondern vor der ganzen Welt spreche
Die Ziffern, die er angebe, seien zum mindesten tendenziös
Kerillis erwiderte darauf, daß ausländische Journalisten, die auch
in Frankreich als ehrlich angesehen würden, täglich Ziffern übe>
französische Freiwilligentransporte veröffentlichten. Die franzö¬
sische Sprache sei in den Tagesbefehlen der spanischen Bolsche¬
wisten zur amtliche » Sprache geworden , da das französische Ele¬
ment vorwiege. Außenpolitisch habe Frankreich immer Miß¬
erfolge erlitten. Deutschland dagegen habe sich mit Polen uno
Oesterreich verständigen wollen, und das sei ihm gelungen. Mit
Frankreich habe es nie diese Verständigung gewünscht ( !) . Zum
Schluß erging sich Kerillis in den ausschweifendstenVerdäch¬
tigungen Deutschlands, das er als Schreckgespenst an
die Wand malte.

Als der rechtsstehende Abgeordnete Taittrnger die Re¬
gierung aufforderte, die gleichen Beistandsverpflichtungen, die
sie gegenüber England eingegangen sei , auch auf Belgien auszu¬
dehnen , stimmte AußenministerDelbos durch Kopfnicken zu. Auch
Taittinger begrüßte die Neutralitätspolitik Frankreichs , be¬
dauerte aber die Anwerbung französischer Freiwilliger für die
spanischen Roten und äußerte den Wunsch, daß die französische
Regierung dies durch geeignete Maßnahmen verhindern möge.
Nach seinen Informationen befinden sich in Spanien 2 9 0 9 0
Sowjetrussen und 28 099 französische Freiwil¬
lige. (Bei dieser aufsehenerregenden Feststellung warf der
Außenministerein, daß es besonders vom internationalen Stand¬
punkt aus nicht ungefährlich sei, derartige unkontrollierbare
Zahlen zu nennen.) Der Redner bedauerte dann die gespannten
Beziehungen zu Italien , wo Frankreich nicht einmal diplomatisch
vertreten sei. (Diese Aeußerung wurde vom Außenministerdurch
Kopsschütteln bestritten .)

Der ehemalige Außenminister Flaudin stimmte der Rede
des Außenministers vorbehaltlos zu Flandin sprach von einer Er¬
schütterung des Friedens , deren Ursache zum Teil darin liege,
Laß das europäische Statut , das in Versailles geschaffen worden
sei , täglich mehr an Ansehen und Kraft verliere. Der zweite
Grund für die Erschütterung des Friedens liege darin, daß man
heute an dem Punkt der gebietsmäßigen Revision der Verträge
angelangt sei. Der Außenminister habe ein Loblied auf den Völ¬
kerbund gesungen , aber der Völkerbund habe sich als unfrucht¬
bar erwiesen. Da außerdem alle französischen Abkommen im
Rahmen dieses Völkerbundes abgeschlossen seien, müsse man sich
Prägen , was sie wert seien , wenn der Hauptpakt , nämlich der
Dölkerbundspakt, nichts mehr tauge Man müsse den Umtrieben

der Dritten Internationale in Frankreich ein Ende bereiten.
Sie seien auch für die Freundschaft mit England schädlich , da
diese Freunde ein freies Frankreich wünschten . Flandin stellte
dann der in Deutschland verwirklichten Volksgemeinschaft
die in Frankreich herrschende Zersplitterung gegenüber, die aber
leiner Meiuung nach mehr scheinbar als tatsächlich sei.

Unglaubliche Vorgänge tn der Tscheche«
Enthüllungen im Abgeordnetenhaus

Prag , 8 Dez . Im Verlauf der Aussprache über den Staats¬
haushalt im Prager Abgeordnetenhaus beschäftigte sich der Abg.
oer sudetendeutschen Partei , Fritz Köllner. mit dem Vorgehen
der Staatspolizei und Gendarmerie in den von der deutschen
Volksgruppe bewohnten Gebieten der tschechoslowakischen Repu¬
blik. Nicht weniger als elf Stellen der Rede verfielen der Be¬
schlagnahme durch den Parlamentszeusor.

Nach den von der Zensur freigegebenen Teilen der Rede wies
der Abgeordnete Köllner u . a . darauf hin, daß unter dem
Titel „Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung" im Lauie
dieses Jahres die Kundgebungen der Sudetendeut¬
schen Partei in Falkenau, Teplitz und ihr Parteitag verboten
wurden, während die Kundgebungen anderer Parteien nicht nur
nicht verboten, sondern mit allen zulässigen Mitteln gefördert
worden seien . Ein weiterer beliebter Vorwand zu Versamm¬
lungsverboten sei die „Nähe der Grenze " . Den Vertretern
der tschechoslowakischen Behörden sei es unangenehm, wenn über
Selbstverwaltung und über das Erenzland-Problem gesprochen
werde . Eine Kritik an den deutschen Regierungsparteien und an
den sowjetrussischen Verhältnissen halte der Regierungsvertreter
ebenfalls nichr für angezeigt. Auch die Not des Sudeten¬
deutschtums sei ein Kapitel , das nicht gern gehört werde.
Das Sudetendeutschtum habe heute das Gefühl, in einem Konzen¬
trationslager zu sitzen.

Der Redner schilderte dann einige besonders krasse Fälle und
erinnerte an eine Versammlung in Karlsbad , bei der der Re¬
gierungsvertreter durch wahlloses und brutales Einschlagen aus
die Versammlungsteilnehmer eine Panik verursacht habe . Die
Staatspolizei in dem Weltkurort habe in dieser Hinsicht bereits
„Berühmtheit" erlangt . Aehnliche Uebergriffe leiste sich auch
die Gendarmerie. Eine Verfolgung derartiger Fälle sei außer¬
ordentlich schwer , da meist drei bis vier Gendarmen an den
Prügeleien beteiligt seien . Dies habe zur Folge , daß einer Be¬
schwerde oft der Amtseid von vier Gendarmen gegenüberstehe.
Es sei bereits vorgekommen , daß ein Beschwerdeführer wegen
Verleumdung von Amtspersonen auf Monate in den Kerker
wandern mutzte.

Man habe einen Bauern aus Süd -Mähren, der nie in
seinem Leben ein Einbahnzeichen gesehen hatte und in einer
Einbahnstraße gefahren sei , in Znaim auf die Polizei geführt
und dort so geschlagen , daß man auf den Lichtbildern die Strie¬
men von den Gummiknüppeln deutlich habe sehen können . Auch
die Ftnanzwache wolle hinter diesen Methoden nicht zurück¬
stehen . Ein Einwohner aus Böhmisch - Hammer sei in der Nacht
mit der Taschenlampe abgeleuchtet worden. Als er den Beamte«
um den Ausweis ersuchte, habe er einen Hieb mit dem Gewehr¬
kolben auf den Schädel erhalten, jo daß er ohnmächtig zusam¬
mengebrochen sei. Auf der Gendarmerie in Schmiedeberg sei e,
dann weiter mit Knüppeln traktiert worden . Als er dagegen
Einspruch erhoben habe , wurde er wiederholt mit der Faust an
den Kopf geschlagen . Als von der Einwohnerschaft von Roß¬
haupt gegen die Parzellierung eines Restgures demonstriert un!
von unbekannten Tätern der Telegraphendraht zerschnitte«
wurde , sei ein Fahndungskommandoaus Eger erschienen . Nahe¬
zu die gesamte männliche Einwohnerschaft des Ortes sei verhastel
und verprügelt worden . Dann habe sich die Gendarmerie aus
die Straße begeben , um dort wahllos Zivilisten, Frauen uni
Kinder zu verprügeln. Trotz Meldung des Vorfalles sei bisher
von den Behörden nichts veranlaßt worden.

Weitere unglaubliche Roheitssälle berichtete der Abgeordnet,
aus Eger. Dort seren Anhänger der sudetendeutschen Partei
von Gendarmen im Verlauf eines Verhörs mit Ohrfeigen trak¬
tiert worden . Zum Schluß des Verhörs habe man ihn gezwungen
auf einen Stuhl zu knien und die Hände vorzustrecken, auf di«
man ihm dann ein schweres Buch gelegt habe . Ein anderer mußt,
beim Verhör die Schuhe ausziehen und wurde auf die Fußsohle»
geprügelt. Schließlich wurden ihm die Arme ausgedreht.

Ein derartiger Mißbrauch der Amtsgewalt könne durch zeh«
schöne Ministerreden nicht gutgemacht werden . Das Volk Hab,
ein feines Gefühl für Recht und Gerechtigkeit und Zehntausende
so betonte der Abgeordnete, fühlten sich in ihrem Rechtsgefühl
vom Staate geschädigt . Es müsse daher energisch eingegrisfe«
werden. Abschließend zitierte der Redner den Ausspruch der
tschechoslowakischen Altpräsidenten Masaryk : „Keine Macht der
Welt , gesetzt auch , sie verbinde sich mit der ganzen Hölle, wird
ein edles, gebildetes und tapferes Volk in Untertänigkeit und
Sklaverei erhalten"

, und verglich diesen Ausspruch mit den Ver¬
hältnissen im sudetendeutschen Gebiet.

KlmivsümgenÄnorlft -er AvWmistrn
Paris , 8 . Dez. „Havas" »eruhlet aus Talaoera de la Reine

Einzelheiten über den zvrückgeichrcge->en Angriff der spanische«
Bolschewisten auf die westlich o-»c Madrid g- legenen Ortschaften
Pozuelo und Humera. Elf der modernsten Kampfwagen, der-en
mehrere ko !jchew ' st«!che Abteilunoe " zu Fuß iolgten , rollten
gegen die Stellungen der nal onalev Truppen an. Als di«
Kampfwagen auf halber Höhe wa - en , belegten Legionäre und
Reguläres den Raum hinter den Wagen mit Sperrfeuer. Da¬
durch wurden die , Kampfwagen, ohne daß sie es bemerkten , von
den bolschewistischen Milizen abgeschnitten . Aus der Höhe ge¬rieten sie dann in das Feuer der 7,8- Zentimeter-Geschütze der
nationalen Truppen. Nur zwei Kampfwagen konnten weiter
Vordringen , die anderen versuchten umzukehren . Dabei wurden
sechs außer Gefecht gesetzt.

Die nationalen Streitkräfte setzten darauf zehn Kampfwagen
zum Gegenangriff em, um die versprengten Bolschewisten , oie
sich an einer Mauer verschanzt hatten, kampfunfähig zu machen,
Dieser Vorstoß gelang, lleber 709 Bolschewisten blieben tot oder
verwundet auf dem Kampfplatz.

27000 französische Freiwillige bei den Bolschewisten
Paris , 8 . Dez . In Kreisen der französischen Volkspartei Do-

riots wird erklärt , daß zur Zeit 27 090 Franzosen, d . h . der Jst-

Besiand zweier Divisionen, unter dem Befehl sowjetrussischerOffiziere in den Reihen der spanischen Bolschewisten mitkämpien.
Täglich würden neue Freiwillige nach Spanien abgesandt . DerFlugverkehr von Toulouse nach Spanien , der früher eine Fahrttäglich umfaßte, sei jetzt auf sechs tägliche Abfahrten gesteig-nworden.

Dimilrosf auf dem Wege nach Barcelona
Paris , 8 . Dez . Wie der „Matin " berichtet , hat sich der be¬

rüchtigte Volschewistenhäuptling Dimilrosf nur 24 Stunden i,der Gegend von Paris aufgehalten. Er sei unter einem andere»Namen nach Frankreich eingereist und habe in Paris nicht ein-mal mit den französischen Kommunistenführern verhandelt, son-
Lern nur mir zwei Sonderbeauftragten der Komintern. Dann
sei er nach Barcelona weitergereist, angeblich um die Möglichkeit
der Verlegung des politischen Sekretariats der Komintern nachKatalonien zu prüfen.

Katalonlen ein Zollhaus
Largo Caballero Puppe der Anarchisten

Paris , 6 . Dez. Wie der „Jour " berichtet , werden in Kata¬
lonien die Gegensätze zwischen den verschiedenen Parteien und
Ausschüssen , die sich in die Macht teilen , immer schärfer. Während
die Kommunistische Gewerkschaft eine lebhafte Propaganda zu
Gunsten einer einheitlichen Kommandoführung unternehme, ver¬
doppelten die Anarchosyndikalisten die Hinrichtungen und ver¬
übten einen solchen Terror, daß z . B . Angehörige der Gewerk¬
schaft U .E .T . freiwillig an die Front gefahren seien, weil sie es
vorzogen, im Kampfe zu sterben anstatt an einer Straßenecke er¬
schossen zu werden. Es herrsche in Katalonien ein derartiges
Chaos , daß der Abgeordnete Camorere in einer öffentlichen Ver¬
sammlung erklärt habe, die ganze Provinz sei ein Tollhaus
und jedes Dorf eine Hölle.

In Valencia sei die Lage ähnlich . Dort fei sogar ein von
Largo Caballero Unterzeichneter Personalausweis nur gültig,
wenn er von dem Vertreter der Anarchisten , einem 30jährigen
Mann namens Cobo , gegengezeichnet sei . Der republikanische
Abgeordnete Flores sei in seinem Hause in Valencia ermordet
worden. Darauf hätten mehrere Abgeordnete der republikanischen
Linken erregten Protest erhoben und Strafmaßnahmen gegen die
Mörder und Banditen in den Reihen der roten Miliz gefordert.

EolvjettuUcher Dampfer
M Kriegsmaterial gekapert

Salamanca , 6 . Dez . Der nationale Sender San Sebastian
meldet, daß am Samstag im Mittelmeer ein so wjet russi¬
scher Handelsdampfer, der Kriegsmaterial für die spa¬
nischen Bolschewisten an Bord hatte , von einem nationalen
Kriegsschiff gekapert und gezwungen worden sei , Kurs auf
Leuta zu nehmen.

Bukarest « Kammer gegen die SsmeivolW
Bukarest , 8 . Dez . In der rumänischen Abgeordnetenkammer

kam es zu einer außerordentlich bewegten Auseinandersetzung,
in deren Verlauf der Abgeordnete und Herausgeber der maß¬
geblichen Zeitung „Curentul"

, Scheicaru, die Politik der
Sowjetunion gegenüber Bessarabien aufs schärf¬
ste angrisf. Die Debatte nahm ihren Ausgang von einem Auf¬
satz, den der Sowjetgesandte Ostrowsky in der Zeitung „Zcrile'
veröffentlicht hatte. In einer Entgegnung, die Scheicaru in sei¬
nem Blatte brachte, hatte die Zensur einige Stellen gestrichen.

Scheicaru führte nun den Beweis , daß er seinen Artikel aus
Grund von unzweideutigen Tatsachen voll aufrecht erhalte ; ei
stützte sich hierbei u . a. aus e Feststellung, daß in der Sowjet¬
union auch heute noch die Hetzschrift„ Das rote Vessara .-
Lien" herausgegeben werde , in der es beispielsweise in einer
Folge aus dem Jahre 1933 wörtlich heiße : „ Hände wegoo»
Bessarabien , rumänische Eindringlinge ! " Aus
geographischen Karten, die amtlich von den Sowjets heraus¬
gegeben werden, sei Bessarabien als geraubtes Gebier verzeich¬
net . Schließlich erinnerte in diesem Zusammenhänge der Führer
der Christlich -Nationalen Abgeordneter Goga an die Rundsunk-
rede , in der kürzlich in Tiraspol in rumänischer Sprache aus¬
drücklich dre Forderung nach der Vereinigung Bessarabiens mi>
der Sowjetunion ausgesprochen worden sei . Scheicaru griff i«
der Folge , unterstützt von Goga, die rumänische Zensur sehr hef¬
tig an die es dauernd verhindere daß diese nicht wegzuleugnend«
Tatsachen in Rumänien veröffentlicht werden könnten . Die Aus¬
führungen Scheicarus haben das größte Aufsehen hervorgeru-
sen und dürften ein Nachspiel zur Folge haben.

Stalins neue „Verfassung" angenommen
Moskau, 6. Dez . Der Rätekongreß nahm in der Schlußsitzung

um Samstag die sogenannte „Stalin -Konstitution"
, wie zu er«

warten war, mit geringfügigen Aenderungen an. Die neu«
„Verfassung " bringt als hervorstechende formale Aenderunge»
bekanntlich eine Aufhebung der bisherigen Zweiteilung der
legislativen und der exekutiven Gewalt und ihre Bereinigung
in einem „Obersten Rat " sowie die Schaffung eines Volkskow-
missarits für die Kriegsindustrie.

Sülls Mogrmlinl tn Buenos Aires
Buenos Aires , 6 . Dez . Auf der südamerikanifchen Friedens¬

sicherungskonferenz hielt Staatssekretär Hüll am Samstag eine
Rede , in der er in großen Zügen ein in acht Punkte gegliedertes
Programm, das der Konferenz von der amerikanischen Abord¬
nung vorgelegt werden wird, entwickelte . In diesem Programm
wird u . a . eine Beeinflussung der öffentlichen Meinung in jedem
Lande im Sinne der Friedensförderung, die häufige Abhaltung
von internationalen Konferenzen zur Belebung abgeschlossener
Verträge und die Ratifizierung und Erweiterung der bestehen¬
den Antikriegspakte gefordert. Weiter soll für den Fall eines
Kriegsausbruches ein Neutralitätsprogramm aufgestellt werden.
Schließlich wird eine großzügige Handelspolitik, eine Belebung
ves Verkehrs und des Gedankenaustausches zwischen den Völker«
empfohlen und die Notwendigkeit des Triumphes der inter¬
nationalen Gerechtigkeit und die Achtung vertraglicher Bindun¬
gen als bedeutsam für den Frieden hervorgehoben.
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Abbruch der chineMch -jayamschen Verhandlungen
Tokio , 5. Dez . (Ostasiendienst des DNB .) Die gesamte japa¬

nische Presse vertritt die Ansicht , datz die Nanking er Ver¬
handlungen praktisch beendet seien . Botschafter Ka-
roagoe warte nur noch eine endgültige Entscheidung der Nanking-
Regierung über die bereits getroffenen Vereinbarungen ab , so¬
wie darüber , rn welcher Form Nanking über die Frage Nord¬
chinas und über eine gemeinsame Front gegen die Komintern
weiter verhandeln wolle , und werde dann sofort nach Tokio ab-
reisen . Die japanische Regierung werde gemeinsam mit der Ar¬
mee und der Marine über die weitere Haltung Japans ihn
Entscheidung treffen.

. Nach der Ansicht politischer Kreise in Tokio nimmt das japa¬
nische Außenamt folgende Stellung ein : Offenbar habe di«
Nanking - Regierung nicht die Absicht , sich mit Japan zu verstän¬
digen . Sie lehne es ab , Genugtuung für die vorgekommenen
Zwischenfälle zu geben , bei denen Japaner getötet wurden . Wei¬
ter mißachte China die bereits getroffenen Vereinbarungen und
lehne weitere Verhandlungen ab . Die Verantwortung für die
augenblickliche Lage treffe die Nanking - Regierung. Sie
habe Japan gegenüber unaufrichtig gehandelt und unter nichtigen
Vorwänden die Wetterführung der Verhandlungen unmöglich
gemacht. Die japanische Regierung sei ihrerseits entschlossen , auf
den bisherigen Vereinbarungen zu bestehen und eine Politik des
Ausgleichs fortzusetzen.

Mine Nachrichten aus aller Welt
Generatfeldmarschall von Mackensen 87 Jahre alt . Der

Führer und Reichskanzler hat an Eeneralfeldmarschall von
Mackensen nachstehendes Geburtstagstelegramm gerichtet:
„Herr Eeneraldfeldmarschall ! Zu Ihrem heutigen 87 . Ge¬
burtstag spreche ich Ihnen in immer dankbarer Erinnerung
an Ihre großen Verdienste um Deutschland in Krieg und
Frieden meine herzlichsten Glückwünsche aus , mit denen ich
meine besten Grüße verbinde .

"

Papst Pius XI. leicht erkrankt . Papst Pius XI . ist leicht
erkrankt und auf Anraten seiner Aerzte seit Freitag in sei¬
nen Privatgemächern geblieben , um der Ruhe zu pflegen.
Der Gesundheitszustand des Papstes gibt , wie von zustän¬
diger Stelle versichert wird , zu Besorgnissen keinen Anlaß.

Deutsches Flugzeug im Mont -Blanc -Gebiet verunglückt.
Nach nunmehr bestätigten Meldungen ist am Donnerstag
nachmittag das deutsche Flugzeug „D -ASIH " auf einem
Sonderflug im Mont -Blanc -Gebiet , etwa 40 Kilometer
südöstlich von Genf , verunglückt Einer alsbald zur llnfall-
stelle entsandten Bergungsexpedition gelang es am Sams¬
tag , die ums Leben gekommenen Insassen der Maschine
aufzufinden.

Heftige Schneefälle in Oesterreich . Die letzten Tage haben
in ganz Oesterreich für diese Jahreszeit außerordentlich hef¬
tige Schneefälle gebracht . Selbst in Gebirgstälern liegt der
Schnee bts zu 1 Meter Höhe . Alle Alpenübergänge und
Paßstraßen sind unbenutzbar geworden . Da jetzt Föhn¬
wetter eingetreten ist , besteht verstärkte Lawinengefahr,
Die Ortschaft Mühlau bei Innsbruck mußte geräumt wer¬
den . da sie durch Lawinen von der Nordkette gefährdet ist.

Der älteste Mann Deutschlands gestorben . Am Freitag
abend verstarb im Alter von 111 . Jahren und 38 Tagen der
älteste Mann Deutschlands , Friedrich Sadowski , im Alters¬
heim zu Neidenburg . Sadowski wurde am 27 . Oktober 182Z
in Orlau geboren . Er war von Jugend auf als landwirt¬
schaftlicher Arbeiter tätig , bis er sich durch seinen Fleiß
ein eigenes Grundstück erworben hatte , das er bis zum
102 . Lebensjahre selbst bewirtschaftete . Bis in die letzten
Tage seines Lebens war Sadowski eigentlich nie kranl
zewesen.

Schulungstagung der Srlssachwarte für Sbilbau mb der Srtsbmmwarle
des Krei - es Nagolb

Am Samstag , den 5 . Dez ., fand nachmittags im Gasthof zur
„Traube " in Altensteig die Tagung oben genannter Fach¬
warte und Baumwarte statt , die sehr gut besucht war.

Kreisfachwart S che ch i n g e r - Sulz a . Eck betonte bei der
Begrüßung , daß die Obstzüchter zusammeng .erufcn seien , um Alt¬
gelerntes aufzufrischen und Neues hinzuzulernen . Es gelte heute,
dem Vierjahresplan des Führers auch im Obstbau zum vollen
Erfolg zu verhelfen . Das Obst sei heute kein Genußmittel mehr,
sondern ein hochwertiges Nahrungsmittel.

ObcrlandwirtschaftsratDann ergriff Obcrlandwirtschaftsrat Winkelmann-
Stuttgart das Wort und sprach über »das Thema „Wie kann
der Obstertrag gesteigert und rationell be¬
wirtschaftet werde n .

" Er führte dabei u . a . aus : Wir
stehen mitten im Kampf um unsere Eigenversorgung auf wirt¬
schaftlichem Gebiet . Das bedeute für den Obstbau den Ertrag
wesentlich zu steigern . Während der Verbrauch in Deutschland
jährlich an Obst und Südfrüchten 8 Millionen Tonnen betrage,
sei die Erzeugung aber tatsächlich nur 2 Millionen Tonnen , so
daß jährlich 1 Million Tonnen an Obst und Südfrüchten ein¬
geführt werden müsse . An Obstbäumen mangele es in Deutsch¬
land nicht , hätten wir doch im Reich 167 Millionen Bäume , von
denen in Württemberg 19 Millionen stehen . Aber die Erträge
dieser Bäume entspreche nicht dem , was unbedingt nötig sei.
Vielfach werde der Witterung die Schuld an den Mindererträ¬
gen zugeschoben . Die Hauptschuld trage aber die schlechte Pflege
der Bäume . Bei guter Pflege geben die Bäume auch Erträge,
wie wir sie im Kampf um unsere Eigenversorgung gebrauchen.
Viel gesündigt werde auch bei der Sortenwahl . Die wertlosen
Bäume müßten aus unseren Obstanlagen verschwinden und
würden vielfach nur aus Dickköpfigkeit der Besitzer gehalten . Die
Landesbauernschaft stelle Reichsmittel zum Umpfropfen unwirt¬
schaftlicher Sorten zur Verfügung und er hoffe , datz in einem der
nächsten Jahre auch der Schwarzwald solche Reichsmittel erhalte.
Dabei rate er , auf beste Pflanzstellen Tafelobst auf-
zupsropfen , weil gerade das Obst des Schwarzwaldes länger hält
und zur Marktdecküng im Frühjahr sich eignet , dabei soll natür¬
lich auch Mostobst erzeugt werden , von dem wir jährlich 1,5 Mill.
Zentner brauchen.

Auf die Frage , was muß geschehen , um die Obsterzeu-
gung zu fördern sei zu sagen , daß in erster Linie die
Düngung der Obstanlagen sehr vernachlässigt werde,
so daß die Bäume unter Nährstoffmangel litten und demgemäß
auch viel weniger widerstandsfähig seien gegen die verschiedenen
schädlichen Einflüsse . Darauf sei in erster Linie auch der dies¬
jährige schlechte Ertrag zurückzuführen . Eine regelmäßige
Düngung in jedem Jahr sei unbedingt notwendig.

Auch die Bodenbearbeitung sei zur Förderung des
Wachstums der Bäume und der Ertragssteigerung eine unbe¬
dingte Notwendigkeit . Ebenso das Aus lichten der Bäume,
damit die Kronen nicht zu dicht würden.

Zur Schädlingsbekämpfung meinte der Redner,
sei in erster Linie eine Entrümpelung unserer Obstanlagen not¬
wendig . Die alten dürren Knorren seien oft die gefährlichsten
Brutstätten für alle möglichen Schädlinge . Eine Verordnung,

§ ür Skifahrer!
Kraftpostfahrten Freudenstadt —Kniebis - Zuflucht und

Baiersbronn —Obertal —Ruhestein
Die Deutsche Reichspost har die alleinige Beförderung der Ski¬

fahrer übernommen , die mit den Wintersport - Sonderzügen i»
Freudenstadt und Baiersbronn ankommen und mit einem Kraft¬
omnibus nach Kniebis —Zuflucht oder nach Obertal —Ruhestein
fahren wollen . Durch Bereitstellung weiterer Wagen , nötigen¬
falls unter Beiziehung von Privatomnibussen , wird gesorgt , daßsie Beförderung auch bei starkem Andrang rascher als bisher
erfolgt.

Den Fahrschein für die Kraftwagenfahrt lose man zusammen
Mtt der Sonderzugs - Fahrkarte , spätestens aber im Zuge . Der
Fahrpreis beträgt für die Strecke Freudenstadt —Kniebis oder
Bmersbronn - Obertal 60 Psg . , Hin - und Rückfahrt zusammen
kosten 1 RM . Diejenigen Reisenden , die ohne Kraftpostsahr-
lchein in Freudenstadt oder Baiersbronn ankommen , können bei
starkem Andrang erst nach den Sonderzugs -Teilnehmern , die be¬
reits Fahrscheine im Vorverkauf gelöst haben , befördert werden.

Für die Strecken Kniebis —Zuflucht und Obertal —Ruhestein
wird , sofern die Fahrten wegen der Straßen - und Schneever«
Yaltnisse ausgeführt werden können , ein Zuschlag von 30 Pfg.
für die einfache Fahrt erhoben . Der Fahrschein hierfür ist Leim
Krastwagenführer zu lösen.

Stand der Erbhöfe in Württemberg
Stuttgart , 4 . Dez . Nacki den Meldungen der Anerbengerilbti

sind im dritten Kalendervierteljahr 1936 insgesamt 429 Land¬
wirtschaftsbetriebe mit einer Fläche von 7884,85 Hektar in di«
Erbhöserollen eingetragen worden . Andererseits vermindert nch
aus Grund der von den Anerbengerichten eingejandten Berichti-
zungskarten die Zahl der vor dem 1. Juli 1936 eingetragenen
Erbhöfe um 9 . ihre Fläche um 119,25 Hektar . In den drei Jah¬
ren seit Inkrafttreten des Reichserbhofgesetzes sind nunmehr in
Württemberg 23 370 Erbhöfe mit einer Fläche von 421800 .62
Hektar in die Erbhöserollen eingetragen worden . Die Durch¬
schnittsgröße ist 18 .05 Hektar . Von der Gesamtzahl entfallen
auf den ( früheren ) Neckarkreis 1493 Erbhöfe mit einer Fläche
von 17 863 .00 Hektar , d . s. je Erbhof 11,96 Hektar , Schwarz-
waldkreis 853 Erbhöfe mit einer Fläche von 17 358,19 Hektar,

lb Erbhof 20,35 Hektar , Jagstkreis 8465 Erbhöfe mit einer
Flache von 156 871,27 Hektar , d . s. je Erbhof 18,53 Hektar , Do¬
naukreis 12 559 Erbhöfe mit einer Fläche von 229 708,16 Hektar^° i- ie Erbhof 18,29 Hektar.

Hpvnl NI «» Manche Dinge mögen noch so
liLtLLL KVL Ui , ALL« selbstverständlich erscheinen , trotz-

dem werden sie fast immer ver¬
kehrt gemacht. So hat man festgestellt , daß sich die meisten Menschen wohl
morgens die Zähne putzen , aber nicht abends . Dabei sind die Zähne doch
gerade während der Nacht durch die Zersetzung der Speisereste am meisten
gefährdet . Wer also seine Zähne wirklich gesund erhalten will, pflegt sie
jeden Abend mit Chlorodont . Diese Qualitäts -Zahnpaste von Weltruf
reinigt die Zähne vollkommen, ohne Gefahr für den kostbarenZahnschmelz.

die deshalb im Interesse des Obstbaues erlassen worden sei , gebe
den Baumwarten die gesetzliche Handhabe , hier einzuschreiten.
Erst wenn die alten abgängigen Bäume verschwunden , die ge¬
sunden Bäume von Moosen , Flechten usw . gereinigt seien , habe
die Schädlingsbekämpfung durch Spritzung vollen Erfolg . Dem
Apfelblatt f äuge r , der der gefährlichste der Schädlinge
sei , müsse der schärfste Kampf gelten . Warme Worte widmete
der Redner auch dem Vogelschutz und bat die Anwesenden , neben
Nistkästen auch Vogelschutzgehölze anzulegen und nicht jeden
Busch wegzurasieren . Oberlandwirtschaftsrat Winkelmann sagte
zum Schluß , daß alles das , was er hier heute gesagt habe , schon
oft erzählt worden sei , aber an der Verwirklichung fehle es noch
sehr.

Das Jahr 1936 mit seinen geringen Erträgen sei ja zwar
kein Reklamejahr , aber trotz des schlechten Jahrgangs gebe es
im Lande Beweise genug , daß dort , wo sachgemäß gearbeitet
wurde , es auch in diesem Jahr schöne Erträge gegeben habe.
Man müsse so weit kommen , daß unsere Bäume jedes Jahr einen
Ertrag bringen . Mit einem dringenden Appell an die Obst¬
züchter , die von ihm aufgeführten Arbeiten an den Obstanlagen
gewissenhaft auszuführen schloß der Redner seine mit viel Bei¬
fall aufgenommenen Ausführungen.

Anschließend gab Kreisbaumwart W a l z - Altensteig seinen
Vaumwarten und den Ortsfachwarten Anweisungen über ihre
nächste Tätigkeit in der Erzeugungsschlacht . Er verlangte von
jedem , datz er unbedingt seine Pflicht tue , ungeachtet dessen , daß
er beim einen oder andern der Baumgutbesitzer anecke. Es sei
schon viel geschehen , um die Erzeugungsschlacht zu schlagen , aber
noch lange nicht was geschehen sollte . Die größte Pflicht sei es,
den Baumbesitzern die Notwendigkeit der Düngung und Schäd¬
lingsbekämpfung beizubringen . Der Baumbesitzer habe nicht
nur für seinen Bedarf an Obst zu sorgen , sondern als Ver¬
walter deutschen Bodens auch für die Allgemeinheit
zu sorgen . Deutschland schütze ihn und seine Arbeit und deshalb
habe er neben den Rechten auch Pflichten . Er forderte seine
Mitarbeiter zum Schluß auf , mit dem gehörten heute noch an¬
zufangen und ihre Pflicht restlos zu tun im Interesse unseres
Vaterlandes.

Dann sprach noch Kreisbauernführer K al mb a ch - Egen¬
hausen . Er gab einen kurzen Bericht über die Reichstagung des
Reichsnährstandes in Goslar . Auch dort sei ihnen gesagt wor¬
den , daß das Augenmerk in der Erzeugungsschlacht in erster
Linie auf die Betriebe zu richten sei , die sich noch nicht aufraffen
konnten und zur Steigerung der Erzeugung noch nichts getan
haben . Er mache jeden einzelnen Amtsträger verantwortlich.
Man sehe sofort in einer Gemeinde , ob der Baumwart etwas
tauge . Wir seien eine belagerte Festung von außen her , und
jeder habe seine Pflicht zu tun , daß wir durchhalten können . Der
Worten seien nun genug gesprochen , jetzt laßt die Taten folgen.

Nach der Aussprache, die noch verschiedene Anregungen
brachte , schloß dann Kreisfachwart Schcchinger -Sulz die Tagung.

Der Tagung voraus ging vormittags in der „Schwane " in
Altensteig eine Besprechung der Vezirksfachwarte und Kreis-
baumwärte , bei der Dr . Heine vom Garten - und Weinbau¬
wirtschaftsverband über „Marktregelung " sprach.

AusCtadtundLand !
Altensteig , den 7 . Dezember 1936 . i

Altensteiger Allerlei . Am Samstag , dem „Tag der
nationalen Solidarität "

, wurde eine lebhafte Sammeltätig-
eit für das Winterhilfswerk entfaltet . Daß die Spenden
reichlich eingingen , geht daraus hervor , daß im Reich 31,2
Prozent mehr gespendet wurden , als im letzten Jahr . Das
ist ein außerordentlich erfreuliches Resultat . — Der Hei¬
tere Abend von ElseWagner aus Mannheim , der
am Samstagabend durch die NS . - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " im Saal zum „Grünen Baum " veranstaltet wurde,
war nicht so gut besucht, wie man im Hinblick auf die be¬
kannten ausgezeichneten Leistungen der Vortragskünstlerin
hätte erwarten können . Allerdings waren die Veranstal¬
tungen in letzter Zeit reichlich und dann sind die Weihnachts¬
feiertage in der Nähe , wo der Besuch der Veranstaltungen
immer etwas zurllckgeht . — Der Winter hat nun ernst¬
lich seinen Einzug gehalten . Der reichliche Schneesall am
gestrigen Sonntag zauberte ein prachtvolles Winterbild auf
die Erde . Die Jugend freute sich am Schneeballspiel und
da und dort sah man sie in der oberen Stadt schon mit
Schlitten hantieren . In den höheren Lägen der Umgebung
gab es bis zu 25 Zentimeter Schnee , aber auch reichliche
Schneeverwehungen , die den Verkehr vielfach behinderten.

Lehrlingseinstellung . Die Einstellung eines jeden
Lehrlings muß bekanntlich durch die Vermittlung des Ar¬
beitsamts erfolgen . Es genügt also nicht , wenn nachträg¬
lich die bereits erfolgte Einstellung dem Arbeitsamt nur
angezeigt wird . Insbesondere im Handwerk ist diese Rege¬
lung zu beachten , da die Handwerkskammer Reutlingen
künftig ein Lehrverhältnis nur noch anerkennt , wenn dem
Lehrvertrag bei der Vorlage an die Kammer eine Beschei¬
nigung des zuständigen Arbeitsamts beigefügt ist, die be¬
sagt , daß die Einstellung des Lehrlings im Einverständnis
mit dem Arbeitsamt erfolgt ist . Wer also seinem neuen
Lehrling nicht unnötige Schwierigkeiten bereiten will , tut
gut , seine offene Lehrstelle dem Arbeitsamt zu melden.
Kann ihm von dort aus kein Lehrling zugewiesen werden,
weil augenblicklich keiner für den betreffenden Beruf vor¬
gemerkt ist und will der Lehrherr deshalb selbst einen Be¬
werber vorschlagen , so muß dieser vor der Einstel¬
lung bei der Berufsberatung des Arbeitsamts sich melden.
Es muß seitens des Arbeitsamts jedenfalls grundsä tz -
lich abgelehnt werden, die obengenannte Beschei¬
nigung nachträglich a u s z u s t e l l e n.

Nagold , 5 . Dez . (Die spanien -deutschen Frauen des Kreises
Nagold bei der Adventsfeier .) Von Altensteig , Berneck und
Wrldberg rollten Omnibusse mit erwartungsvollen Frauen und
Mädchen gestern nachmittag vor der „Traube " in Nagold an.
Es mögen 350 Spaniendeutsche gewesen sein , die an den festlich
geschmückten , reich mit Kuchen und Kaffee gedeckten Tischen Platz
nahmen , um als Gäste der NS .-Frauenschaft Weihnachts -Vor¬
freude — Advent — zu feiern . Neben Bürgermeicher Maier
hatten sich noch die Obleute der hiesigen Spanicrkolonie einge¬
funden . Die Eauamtsleiterin für Grenz - und Ausland , Frau
M a g i ru s - Stuttgart , gab ihrer herzlichen Freude Ausdruck,
für die von den Flüchtlingen hergestellten wunderschönen Arbei¬
ten , die in Stuttgart zur Ausstellung und zur Verlosung kamen
und Zeugnis ablegten , welche Fertigkeit gerade die Spanierin
der deutschen Frau in gewissen Handarbeiten voraus hat . Kreis¬
frauenschaftsleiterin Frau D . Majer sagte in ihren einleiten¬
den Worten , daß es ihr eine besondere Freude gewesen sei , die
spanien -deutschen Frauen im Auftrag der Eaufrauenschasts-
leitcrin Frl . Haindl zu diesem Nachmittag einladen zu dür¬
fen , den die Eaufrauenschaftsleiterin und mit ihr die mütterliche
Freundin aller Flüchtlingsfrauen , Frau Magirus selbst , mit¬
erleben würden . Anschließend an das gemeinsam gesungene
Lied „Stille Nacht , heilige Nacht "

,
' sprach in zu Herzen gehenden

Worten Frl . Haindl. Dieses alte Weihnachtslied , so führte
sie aus , singen alljährlich um diese Zeit über 60 Millionen Men¬
schen und es singen dieses Lied weitere 30 Millionen Deutsche,
die nicht das Glück haben im Mutterlande zu leben , aber dieses
Lied verbindet sie an Weihnacht stärker denn je mit der Heimat.
Ihnen allen , in fernen Ländern , den deutschen Brüdern und
Schwestern gelten unsere Wünsche , die wir im Herzen hegen,
denn sie erleben überall den Kampf , während wir , in immer
vorwärts und aufwärts gehendem Weg , täglich Neues und Er¬
hebendes erleben . Frl . Haindl erinnerte an eine nicht allzuferne
Zeit , in der Zwietracht und Bruderkrieg die gleichen Schrecken,
die jetzt Spanien erlebt , bei uns heraufzubeschwören drohte und
wie stolz wir auf unseren Führer sein müssen und wie dankbar,
datz er diese Schrecknisse abgewehrt . Diese heroische Tat und der
gigantische Aufbau auf allen Gebieten verpflichtet uns Deutsche,
daheim und über den Grenzen zu unserem Deutschtum . Und
während die Zerstörung in Spanien Orgien feiert und dort jeder
Respekt vor dem blühenden Menschenleben abhanden gekom¬
men ist , sind nun die Deutschen aus ihrer zweiten Heimat in die
engere Heimat gekommen , um den Endkampf abzuwarten , bei
uns , daheim , bei lieben Menschen ; wird dann das Schicksal dem
Guten den Sieg verliehen haben , dann sei unser Wunsch , daß
alle ein herzliches Gedenken und ein Stück deutscher Heimat mit¬
nehmen werden . Namens der Gäste brauchte Frau Panten -
Barcelona herzlichen Dank für das würdige Erleben zum Aus¬
druck. Die Kreisfrauenschaftsleiterin beendete mit dem Führer¬
gruß die schöne Feier , dann erklangen noch die Lieder der Nation.

Freudenstadt , 7 . Dez . (Der Nikolaus ist gekommen . —
Erneuter Schneefall . ) Eine rechte Weihnachtsvorfreude
brachte der gestrige Sonntagabend , wo der Nikolaus
hoch zu Roß vom „Waldeck " her in die Stadt einritt
und auf dem festlich beleuchteten Marktplatz erschien , wo die
Stadtkapelle konzertierte . Er verteilte an die Kinder Päck¬
chen mit Aepseln , Nüssen und Lebkuchen , die hauptsächlich
von den Freudenstädter Ladengeschäften gestiftet waren.
Trotz des Schneetreibens war der Marktplatz von Jung und
Alt gefüllt und überall sah man freudige Gesichter . —
Ueber den Sonntag hat es tüchtig geschneit und ein scharfer
Wind fegte über die Höhen . So gab es vielfach Schnee¬
wehen, die den Verkehr hinderten . Auch die ersten
Schneeschuhläufer trafen aus Stuttgart ein . Die Schnee¬
höhe beträgt 25— 30 Zentimeter.
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Calw , 7 . Dez . (Werktätige Frauen opferten für die j

Spanienflüchtlinge .) Kreisobmann Schäfer hat gestern
im Auftrag des Frauenwerks in der DAF . den Betrag von
45 .20 RM . für die aus Spanien verdrängten deutschen
Flüchtlinge abgeliefert . Die Spende ist durch Detriebs-
fammlungen der Frauen in den Calwer Betrieben Ehr . L.
Wagner , Ver . Deckenfabriken und bei der Firma Eder in
Hirsau aufgekommen.

Bad Liebenzell, 5 . Dez . (Bau von Eigenheimen . ) Der
Vau von Eigenheimen nimmt hier nun greifbare
Formen an . Am „Olgahain " konnte nun städt . Gelände
durch Tausch mit der Staatsforstverwaltung und durch Kauf
einiger Grundstücke so vergrößert werden , daß acht Bau¬
plätze mit entsprechendem Gartenland zur Verfügung stehen.
Der Eeviertmeter kostet erschlossen 0 .80 bis 1 RM . , ein bei
der freien und sonnigen Lage des Geländes sehr günstiger
Preis . Zudem übernimmt die Stadt die Kosten der Was¬
serhauptleitung und der Kanalisation ganz . Die von den
Architekten Uber L Burk in Calw gefertigten Bauentwürfe
sind von der Ortsbauplanberatungsstelle in Stuttgart als
zweckmäßig anerkannt worden . Auch der von Kreisgeometer
Spießhofer aufgestellte Ortsbauplan fand die Zustimmung
der Behörden , so daß jetzt schon die Dauarbeiten für sechs
Einfamilienhäuser ausgeschrieben werden können. Die
Finanzierung der Bauten , welche durchschnittlich einschließ¬
lich Grund und Boden 7000 RM . kosten , ist gesichert.

Horb a. N., 5. Dez. Der Schaffung einer länd¬
lichen Berufsschule für den Kreisverband Horb wurde
in einer Sitzung der Ratsherrcn grundsätzlichzugestimmt.
In dieser Schule , deren Sitz die Kreisstadt werden soll , werden
die schulentlassenen männlichen Schüler , die in der Landwirt¬
schaft tätig sind und eine andere Fachschule nicht besuchen , zu
zwei ganzjährigen Lehrgängen zusammengefatzt. An fünf Orten
des Bezirks werden die Schüler zusammenströmen . Diese Sam¬
melklassen werden errichtet in Horb , Hochdorf, Mühringen,
Ergenzingen , Altheim und Salzstetten. Neben einer Grund¬
gebühr , die sehr niedrig ist , wird die Umlage nach einem Schlüs¬
sel auf die Gemeinden umgelcgt . Für die Heranwachsende
männliche Jugend wird diese Einrichtung von großem Nutzen
sein ; entspricht sie doch den Bedürfnissen der Landwirtschaft und
den Bestrebungen des Nationalsozialismus nach einem gesunden
und fortschrittlichen Bauernstand.

Baihingen a. E . , 5 . Dez . (Bürgermeister Linkenheil ft)
Als Bürgermeister Linkenheil am Freitagnacht von
einer Zusammenkunft in Leonberg zurückkam und eben seine
Frau begrüßen wollte , sank er im Hausgang tot zusam¬
men . Ein Schlaganfall hat seinem Leben ein jähes Ende
bereitet . Bürgermeister Linkenheil , der früher Ratschrei¬
ber in Trossingen war , wurde im Jahre 1Mb mit großer
Mehrheit zum Bürgermeister gewählt.

Feuerbach , 7 . Dez . (Tod durch Unvorsichtigkeit. ) In
einem Fabrikanwesen erlitt ein 87 Jahre alter Arbeiter
durch unvorsichtiges Hantieren mit Benzin, das plötzlich
in B r a n d g e r i e 1 , so starke Brandwunden, daß er
kurz darauf im Hofraum , wohin er sich zu retten versuchte,
tot zusammenbrach. Wie kriminalpolizeiliche Er¬
mittlungen ergeben haben , liegt ein selbstverschuldeter Un¬
glücksfall vor.

Stuttgart . 5 . Dez . (W e i h n a ch t s a u s st e t l l u n g.)
Im Staat ! . Ausstellungsgebäude Stuttgart Kanzleistraße
28 befindet sich ab 8 . Dezember 1936 eine Weihnachtsver-
kaufsausstcllung „Geschenke, die Freude machen "

. Die Schau
wurde in Verbindung mit dem Landesgewerbemuseum und
<»em Landeshandwerksmeister veranstaltet und bringt Ge¬
genstände von handwerklich gediegener Ausführung.

Stuttgart . 6 . Dez . (80 Jahre alt .) In verhältnis¬
mäßig guter Gesundheit kann dieser Tage Oberst a . D . Karl
von Schwab die Feier feines 80 . Geburtstages begehen.
In früheren Jahren den Jnfanterieregimentern 124 , ^ 22.
123 und 127 als Kompagniechef und Bataillonskommandeu'
zugeteilt , wurde er im Jahre 1905 zum Kommandeur des
Landwehrbezirks Ulm und hernach zum 2 . Stabsoffizier
beim Landwehrbezirk Stuttgart ernannt.

Bopftngen , Kreis Neresheim , 6 Dez . (Amtsein¬
setz u n g . ) Der neuernannte Bürgermeister von Bopfingen,
Pg . Ellinger . wurde in einer feierlichen Sitzung in fern
Amt eingeführt;

Tettnang , 5 . Dez . (Landstreicher mit gestohle-
nem Auto . ) In Bremen hatten zwei Burschen im Alter
von 20 bis 25 Jahren am 23 . November einen Hansa -Per-
ionenkraftwagen gestohlen, mit dem sie eine größere Reise
antraten und dabei in Enzisreute (Kreis Waldsee) , Fried¬
richshafen , Kretzbronn und in badischen Orten einkehrten.
Sie lebten von Miet - und Zechbetrügereien und auch den
für ihren Wagen notwendigen Betriebsstoff erschwindelten
sie . Bei dem einen der Schwarzfahrer handelt es sich um den
1918 in Bremen geborenen Hans Günther Christian
Clautzen, während sich sein Begleiter Alfred Schneider, geb.
1916 in Bremen , oder auch Willy Lehmann nennt.

Aus Baden
Ettlingen , 5 . Dez . (Der Zug fährt in eine Schafherde .)Am Donnerstag um 17 .10 Uhr fuhr ein Probe wage n-

zug beim Bahnhof Ettlingen bei ungeschlossener
Schrankein eine auf der Mörscher Landstraße in Rich¬
tung Durmersheim ziehende Schafherde. Dabei wur¬
den 16 Schafe getötet. Personen kamen nicht zu
Schaden. Der diensttuende Weichenwärter lief dem Zug
entgegen und gab Haltesignale . Der Zug konnte jedoch
nicht rechtzeitig zum Halten gebracht werden.

Appenweier , 5. Dez . (Ein Pferdegespann vom Zuge
überfahren .) Auf einem Bahnübergang bei Appenweierblieb am Mittwochnachmittag ein mit zwei Pferden be¬
spanntes Holzfuhrwerk aus unbekannter Ursache
stehen . Es wurde von dem herankommenden Eilzug er¬
faßt und eine Strecke weit geschleift . D i e beiden
Pferde verendeten ; der Wagen ging in
Trümmer . Personen wurden glücklicherweise nicht
verletzt. Der Verkehr konnte nach kurzer Unterbrechungwieder ausgenommen werden.
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BeiamrtmschNNge«
NSDAP.

1 mit
NS .-Frauenschaft und Abtlg. Volkswirtschaft -HauswirtschaftMorgen , Dienstagabend 8 .15 Uhr im „Grünen Baum"Pflichtversammlung. Liederbücher und kleine Gabenpäckcken(nicht über 1 RM .) mitbringen.

Die Abteilungsleiterin. Die Ortssrauenschaftsleiteri».
NS .-Frauenschaft , Jngendgruppe

Dienstagabend 8 .15 Uhr „Grüner Baum" Pflichtabend ; fer¬tige Puppen , kleine Gabenpäckchen mitbringen. Referentin.
f « 4. , 4V ., » «ISI . , 4»« . I

BdM . in der HI ., Unterga« 126, Pressestelle
Untergaupressestelle: Unsere Schaukasten - undPropagandaarbeit stellen wir im Dezember auf : Wertarbeitunseren Einsatz für das WHW. und Wintersonnenwende ein.
Iungmädelwettbewerb: Wer schreibt uns das

schönste Jungmädelerlebnis ? Alle Jungmädel des Untergaues126 beteiligen sich an diesem Wettbewerb. Die besten Berichtewerden in der „Reichssturmfahne " veröffentlicht . Einsendungbis 15 . Januar 1937 an die Abt . Pr . (BdM . -Referat) des Ober-
gaucs 20 (Württ .) , Stuttgart , Eoethestraße 14.

BdM ., Standort Altensteig
Heute 8 Uhr Heimabend im Parteiheim . Scharfiihrerin.

Letzte Nachrichten
Großfeuer rn Kiel — Holz- und Kohlenlager in Flamme«

Kiel , 6 . Dez . Auf einem am Ostuser des Kieler Hafensin Kiel -Gaarden gelegenen Jndustriegelände entstand inder Nacht zum Sonntag ein Brand , der, begünstigt durchden starken Wind , in kurzer Zeit bedrohlichen Charakter
annahm . Wegen der gefährlichen Lage — es brannten
Holzlagerschuppen, Werkstätten und Holzstapel eines Säge¬werks , sowie ein Kohlenlager — mußten außer der gesam¬ten Berufsfeuerwehr noch zwei Kraftfahrspritzen der
Deutschen Werke und der Germaniawerst , sowie zwei Zügeder Freiwilligen Feuerwehr Kiel herangezogen werden . Es
gelang schließlich, das Feuer durch umfassenden Angriff zumStehen zu bringen und einen Teil der vom Feuer erfaßtenSchuppen , Werkstätten und Holzstapel zu retten.

Schlacht in einem Wiener Nachtlokal — 1 Toter,
4 Schwerverletzte

Wien , 7 . Dez . Zu einer wahren Schlacht, bei der eseinen Toten und vier Schwerverletzte gab , kam es in der
Nacht zum Sonntag in einem Wiener Nachtlokal. Ein Gasttraf dort mehrere Bekannte , mit denen er verfeindet war,
zog sofort seine Pistole und begann wie wild zu feuern.Bier Männer sanken schwer verletzt zusammen. Andere
Gäste warfen sich auf den Angreifer und schlugen ihn zu !
Boden , wobei sie ihm aber so schwere Verletzungen Lei¬
brachten, daß er kurze Zeit später starb.

Stadt Nagold.
Zu dem am nächsten Donnerstag , den 10. Dez 1936

stattfindenden

Klümcr-, Mh>, Schwklne-
oab Frocht Rattt

ergeht Einladung.
Der Frnchtmarkt am 12 . Dezember 1936 fällt ans.
Nagold , den 5 . Dez . 1936 . Drr Bürgermeister.

Aus amtlichen Bekanntmachungen

Verdunkelkmgsübung
Am Freitag , den 11 . Dezember 1936, findet von Punkt

18 .60 llhr ab bis 19 .36 Uhr im ganzen Kreis eine Bcrdunke-
lungsübung statt.

Alles Nähere wird der Bevölkerung noch durch die Tages¬
preise und die Blockwarte des Reichsluftschutzbundes mitgeteiltwerden.

Ich erwarte, daß jeder Volksgenosse zum restlosen Gelingen
dieser Uebung beiträgt und den Vorschlägen der Luftschutzblock-warte sowie den Anweisungen der bei der Luftschutzübung selbst
eingesetzten Kräfte willig Folge leistet.

Nagold, den 5 . Dezember 1936.
Der Landrat : gez. Or. Lauffer.

Zlmmerstelck , cken 5 . ver . 1936.

vsnksagung

Lür ckie vielen Leveise herrlicher Teil¬
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Munke 8edsib1e
sagen vir biemit unseren herrlichen Dank.
Lesonüers banken vir Herrn Plärrer Klein
kür seine trostreichen )Voite sin Orabe, kür
Zen erhebenden Qesang ckes Ekors unter
veitung von llerm kisuptlekrer 8cdöntaler,
kür ckie vielen Kranrspenäen uncl kür ckie rshl-
reiche Legleitung ru ihrer letrten pirkestütte.

Die trau «rucken Nlnterdlledenen.

reicht es nocli ru einer schönen
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geschmackvolle , mockerne ^ usvLksrdelten
sovie alle ttükel - unck ttsocksrbeltsgsrne
knicken 8ie bei

>Va !ler ft
vorm . Lkr . KrauL.

Blehocrsiryerungsoeretn Altenstetg.
Morgen vormittag von 8V- Uhr an im Schlachthaus

Kuhfleifch dss Pfl». zu 65 Psg.
Die Mitglieder werden aufgefordert, ihr Quantum abzuholen.

Sit »MN Solzlittrn
für Fi - und Ta - Stämme
für Fo -, LS- , Wfo - Stämme
sowie Laubholzstämme
sind zu haben in der

W. MkerMll BuK-rmk re l, Altenjleig Tel. 321 .
OievvUsnkjktL

kir 20I -nS «ocysisckil gs-
!cys6sm
6--Ginkickseunödsqusmss
8swvünsbmsncksn8pols Sl-
mögvck-.

«mosk

Vertreter : OoitI küblc -r , ältensteig , lVUrkIpIatr.

VLPWPSN
ging am 2 . Dez . von Alten¬
steig nach Ettmannsweller
1 Auto -Ledertuchdecke

Der Finder wird gebeten,
solche abzugeben bei L . W.
Lutz Nächst, Fritz Bühl - r jr ..
Alten steig

Zllustr. ZejküüRN
mb ZttWriften:

Berliner Zllustr . zeitaug
Brame Post
Bremeffel
Seuts- e zllustr. Zeitung
Fllmwelt
Frankfurter zllustr. Blatt
Fußball i
Sröue Post >.
Hamburger Illustrierte f
Illustr . Beobachter l
Muer zlluftrierte i
Koralle !
Kosmos i
Münchner zllustr. Presse E
Neue 3. z . ^
Slreue >
Svortberlcht ^
Technik für Alle -
Belbageu L Ausflugs k
Monatshefte -
Weftermmus Monatshefte

empfiehlt die

BuchhaidlimgLM

Laigal-
laooiraiis»

empfiehlt ckie
SULttttSMMlNS IstSllst
^ Itensteig.

Morgen vormittag von 8V»
Uhr an im Schlachthaus auf
der Freibank

Kuhfleifch
das Pfund 65

ökSlk KllMglM
Fahrschule
Schwarz

Anmeldungen an Auto-
Helle, Altensteig.

Sofortige Bestellungen auf

FutterkartofW
evtl, zu Breunzwecken

nimmt entgegen.
M . Schuterle , Altenstetg
Telefon 301.
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